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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
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MNedacttion und Grpedition, gäckerſtr. 89. 
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Vierteljt er Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
— Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus in | 
| horn, Borftädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſümmt⸗ 
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Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeck 
| Buchhandlung, Breiteſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags | 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. 
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Donnerſtag, den 27. April 


1899 


Für die Monate 


Mai 
Suni 


&bonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
8 1,00 MAK. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk, 


= 


Das Stenerprivileg der Beamten, 


Abe balbamtlichen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Die 
der derung des Communalfieuer-Brivilegs 
Gemel ge a m t e u wird wohl, nachden die Commſſſion für das 
indeweſen des Abgeordnetenhauſes einen die Regierung 
Tag orlegung eines entſprechenden Entwurfs in der nächſten 
Shi ug auffordernden Beſchluß gefaßt hat, in der laufenden 
S0 on wieder im Plenum zur Erörterung gelangen. Die 
wierigteiten einer ſolchen Neuregelung dürfen nicht verkannt, 
werden. So dürfte wohl kaum die Entziehung des Privilegs, 
8 einen Theil des Beamteneinkommens darſtellt, ohne Entſchä⸗ 
g vorgenommen werden. Da die Steuerdeklaration fich nur 

auf die Einkommen von mehr als 3000 M. bezieht, die Mehr⸗ 
zahl der Beamten aber ein ſolches Gehalt nicht bat, ſo iſt auch 
letzt noch der Beamte vor den anderen Cenfiten größtentheils da⸗ 


durch benachteiligt, daß ſein Einkommen klarer zu Tage liegt, 
als das des Nichtbeamten Die Lage des Beamten iſt auch info⸗ 
fern eine ungünſtigere, wie die eines Nichtbeamten als er im Allge⸗ 
meinen der Verſetzbarkeit unterliegt und daher mit eigenen 
Mitteln weder eine mit hohen Umlagen belaſtete Gemeinde aus 
5 Anlaß verlaſſen, noch den Umzug in eine ſolche vermeiden 
Grab Endlich iſt das Beamtenprivileg bis zu einem gewiſſen 
be; e durch die in der Nichtwählbarkeit zu der Gemeindever⸗ 
mein zum Ausdruck kommende verminderte Rechtsfähigkeit der 
fen Deamtenkategorien in den Gemeinden begründet. 
biefe „ee wird deshalb begreiflich, daß die Verhandlungen Über 
=. Stage ſich in die Länge ziehen. Sodann kommt die formelle 
wierigteit Hinzu, daß eine größere Anzahl preußiſcher und 
ein deukſcher Reichareſſorts an der Frage beiheiligt find, inſofern 
—— Abänderung des Beamtenprivilegs das Privileg der 
geſtellten 
Der 5 41 des Kommunal ⸗ 
— der Beamten, Geiſtlichen, 


demgemäß noch einige Zeit auf ent werden ſoll, wird 


h Hührung warten 
müſſen, jedenfans iſt eine Entſcheidung bes St 
über die Frage in neueſter Zeit nicht ergangen., eninifechums 
Es if nicht unintereſſant, bie vorſtehenden Einwände 
an Zahl jedenfalls nicht gering — zu hören; trotz alledem wird aber 
die Frage der Abänderung des Communalſteuerprivilegs der 
en endlich einmal entſchieden werden müſſen. 


Der Sohn der Fremden. 


Roman in drei Theilen von O. El ſte r. 


(Nachdruck verboten.) 


Richarb begrüßte d ee 
ard begr en alter 
eines Clomus im Circus Renz Freund, der früher die Stellung 


i t 
dl ihn Sobeon, {0 Dich Oder nannte Ag ber Cb n, wur. Ipm 
waren fie Burſche bekannt. 


Sports ; 
war ein vorzüglicher Reiter, Schwimmer und — 


er die Gabe, 

Aeder und Parodien in überaus komiſcher und grotesker ch 
banzutragen. In Oxford hatte er eine ſolche Schuldenlast auf 
dd geladen, daß er ſich nicht mehr zu halten vermochte. Kurz 

Cickoſſen quittirte er die gelehrte Laufbahn und ging mit einer 
Mig gestterin auf Reifen d. h. er fand in demſelben Circus wo 
und Seſap Camphell erſte Reiterin war, eine Anſtellung als Red. 
1 Roni Altünftler. Später entdeckte er fein Talent zu grotesker 
DVerziich und ward — Clown, nachdem ihn Miß Leſay, die er 

ſider gemediebt, verlaſſen und einen reichen ſchottiſchen Gutsbe⸗ 

allen Weiland hatte. Seitdem hatte ſich Wiltam Johnſton in 
jung, m e e e — — f . vun 
und vierzig Jahre zählen, aber ſeine frohe Laune 
d ſein gutes Herz hatte er fich noch immer bewahrt. 


Nundſchan. 


Ein Zuſammengehen Deutſchlands und 
Englands hat Prinz Heinrich von Preußen in Oſtaſien 
empfohlen Wie der „Oſtaſiat. Lloyd“ berichtet, verlieh der Prinz 
in Shanghal beim Stapellauf eines unter deutſcher Flagge fahrenden 
Tenders mit dem Hinweis auf die anweſenden Engländer der 

Hoffnung beſonderen Kusdruck, daß die ſchwarz weiß⸗xothen 
Farben Deutſchlands in Zukunft mit den roth⸗weiß⸗blauen 
Farben Englands fieis gemeinſam und in inniger Freundſchaft 


wehen möchten. 


Zu den weinſellgen Reden des amerikaniſchen 
Captans Coghlan wird der „Voſſ. 81g.“ noch gemeldet, daß der 
Capttän beftreite, es ſei ihm anbefohlen worden, an Bord ſelnes 
Schiffes zurückzukehren. Ob er vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden wird, werde allgemein ſehr bezweifelt. Er ſelber ſagt: 
„Man kann mich nicht maßregeln, weil ich die Wahrheit ge⸗ 
ſprochen habe.“ Der „Frankf. Zig.“ meldet noch ein Kabeltelegramm 
der amerikaniſche Staatsfekretür Hay habe dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Holleben auf deſſen Borſtellungen erwidert, Coghlan 
hade die Aeußerungen in einer Privatgeſellſchaft und als 
Privatmann gethan, mithin jet eine diplomatiſche Aktion 
unangebracht. 

Die KRanalkommiſſion des preußliſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes hielt am Dienſtag ihre erſte Sitzung. Die Regierung 
war durch die Miniſter v. Miquel und Thielen vertreten. Es 
ſollen zwei Lejungen abgehalten werden und wöchentlich drei 
Sitzungen ſtaltfinden: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. 
Zunächſt wurde der Antrag des Abg. Grafen Strach witz 
(Etr.), vor der Berathung von der Regierung Auskunft über den 
Werth von Kanalbauten zu verlangen abgelehnt. Zur wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung führte zunächſt Miniſter Thielen aus, daß 
in erſter Linie die Eiſenbahnen des Ruhrreviers und die Rhein⸗ 
Elbebahnlinie entlaſtet werden ſollen. Es müſſe eine dauernde 
Abhilfe geſchaffen werden. Ueber das dem Lanal zufließende 
Süterquantum laſſen ſich beſtimmte Angaben noch nicht machen. 
Die Adjazenten und Intereſſenten ſehen den Kanal als abſolute 
Nothwendigkett an. In Betreff der Lanalabgaben lägen die 
Verhältniſſe klarer, als beim Main-, beim Oder⸗Spree⸗Nanal u. A., 
da es ſich um eine geſchloſſene Straße gandelt. Gegen den 
Kanal ſprachen die Abag. Stengel (frkonſ.), v. Arnim (konſ.) und 
Graf Strach witz (Centr.), dafür aus dem Schooße der Kom⸗ 
miſſton Abg. Schwarze (Etr.), Mit Nachdruck betonte wiederholt 
Miniſter v. Miquel die wirthſchaftliche Nothwendigkeit und den 
wirthſchaftlichen Nutzen des Kanals, und dem Abg. v. Arnim 
gegenüber, der lieber geldbringende Eiſenbahnen als geldkoſtende 
Kanäle wollte, erinnerte der Miniſter daran, daß im Oſten 
die Bahnen nicht alle geldbringend ſelen, und ſtellte dem Ranal 
in Bezug auf Rentabilität ein ſehr günstiges Prognoſtikon. 

Die beklagenswerthen Vorfluthverhältniſſe an der 
unteren Oder find von Seiten der zuſtändigen preußiſchen 
Behörden nicht unbeachtet gelaſſen worden. Neuerdings ſſt der 
Auftrag ergangen, die Profektarveiten mit allen Kräften zu be⸗ 
treiben. Die angeordneten ſpeztellen Vorarbeiten werden ſich auch 
auf die Förderung der Schifffahrt erſtrecken. Gleichzeitig iſt Vor⸗ 
ſorge getroffen, daß den betheiligten Kreiſen namentlich den unter 
der Vorfluth leidenden Grundbeſitzern, von den Baubeamten recht 
zeitig Gelegenheit geboten wird, ſich von ihrem Standpunkt aus 
eingehenb zur Sache zu äußern. 

eine allgemeine Handwerker - Berfammlung in Berlin 
beſchäfligte ſich mit der Handhabung des Handwerker. 
Organiſationsgeſetzes durch die Aufſichtsbehörden. Sie 
proteſtirie gegen die bisher geübte Handhabung und beauftragte 
den Innungsausſchuß, dieſen Proteſt dem preußiſchen Gewerbe⸗ 
ůůů ů ˙ ˙ w¹..qmm ˙＋rẽ³¹³——————————————— 
„Wollen wir nicht einen Wilkommen-Trunk nehmen ?“ 
fragte er und zwinkerte liſtig mit den kleinen Reuglein nach einem 
nahe gelegenen „Salon“ hinüber. 

Richard war's zufrieden: Man trat in die Trinkhalle und 
ließ ſich Whisky mit Sodawaſſer geben. Johnſton betrachtete 
Richard mit forſchenden Blicken. „Bei Gott,“ ſprach er, indem 
ſein rothes, fröhliches Geſicht einen ernſten Ausdruck annahm, 
„Du ſiehſt nicht gut aus mein Junge. Wo ſteckt's ? Wo fehlt 87 
Im Herzen oder im — Portemonnaie?“ 

Richard erröthete. Dann erzählte er in kurzen Worten, daß 
er ſich in Deutschland verheirathet habe, daß die Eltern jeiner 
Frau die Heirath nicht zugeben wollten, er ſei deshalb mit ſeiner 
Gattin nach Amerika geflüchtet. Hier verfolge ihn aber das 
Mißgeſchick 

„Seit Monaten laufe ich ſchon umher und ſuche eine anſtändige 
Beſchäftigung. Wenn ich nicht bald eine Stellung finde, dann 
müſſen wir hungern.“ a 

„Langſam, langſam, mein Junge,“ entgegnete lachend 
William Johnſton. „Dafür ſind noch Deine Freunde da! Wes⸗ 
halb Haft Du Dich nicht an Deine alten Bekannten aus dem 
Eirkus gewendet? Den Teufel auch, ein Reiter wie Du findet 
überall ein Unterkommen! Dein Jockey von Epſom ifi eine 
Kapitalleiſtung!“ 

„Meine Frau würde es nicht gern ſehen, wenn 
einem Circus Anſtellung nähme.“ 

Aba, pfeift der Wind aus dem Loch? Deine 
eine Vornehme? Wohl gar eine Geborene? Oho, brauchſt nicht 
zu erröthen! Ich kenne Künſtler, die mit Baroneſſen u 

Sr äfinnen verheirathes find! Doch Scherz bei Seite. Dir muß 


ich wieder in 
au iſt 


miniſter zur Kenntniß zu überreichen. Die Verſammlung erwartet 
auch von den die Beſtrebungen der Handwerker unterſtützenden 
Parteien des Reichstags u. des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, daß 
* auf eine wohlwoſſende Durchführung des Handwerkergeſetzes 
ringen. 

Der Bezirksausſchuß verhandelte Dienſtag die Klage 
des Berliner Magiſtrats gegen der Pollzeiptäſidenten wegen Ver⸗ 
agung der Bauerlaubniß für das Friedhofspor tal der 
Märigefallenen. Der Vorſitzende Gehelmrath Kayſer 
ermahnte die Parteien zur Einigung. Aus dem Vorgehen 
des Magiſtrats gihe he vor, daß er lediglich benbſichtige, dem 
Friedhofe eine würdige Geſtalt zu geben, irgend welche monumen⸗ 
tale Verherrlichung der Revolution aber nicht beabſichtige. Der 
Magiſtrat möge ein anderes Projekt einreichen, in wel chem von 
der Gewohnheit nicht abgewichen wird, daß auf dem Portal von 
Kirchhöfen wohl der Namen der Eigenthümer, nicht aber eine 
Bezeichnung der Begrabenen angegeben wird. Zur Ermöglichung 
des Vorſchlages wurde Vertagung der Verhandlung beſchloſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. April. 


Im Jagdſchloſſe zu Kaltenbronn (Baden) hörte 
der Raiſer ber feit Nontag dort weilt, am Dienſtag den 
Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Amts Geſandten Grafen 
Wolff Metternich. 
Die Raiſerin if von ihrer Reiſe nach Primkenau 
(Schleſten) in Berlin wieder angekommen. 
Die Weltumſegelungsreiſe des Prinzen 
Adalbert if verſchoben. Neuen Beſtimmungen des Kaiſers 
zufolge wird ſich Prinz Adalbert, der deitte der kalſerlichen Söhne 
in dieſem Jahre noch nicht an Bord des Schulſchiffes „Charlotte“ 
begeben. Die Theilnahme des Prinzen an der Auslands reiſe iſt 
bis 1900 verſchoben worden. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich erboten, 
30 000 M. zu dem Bau einer Bahn beizuſteuern, bie Rothenburg 
a. d. Tauber mit Schillingsfürſt und Dombühl verbinden fol, 
Zu Beſichtigungszwecken iſt der Staats ſekretär des Reichs. 
marineamts Tirpitz in Danzig eingetroffen. Auch Elbing 
toll beſucht werden. 
Wie wir hören, wird ſich der Staatssekretär des Reichsamts 
des Innern, Staatsminiſter Graf von BPojadomsty, Sonn- 
abend Abend nach Hamburg begeben, um die von ihrer Reiſe 
auf der „Valdivia“ zurücktehrende Tieſſee⸗Expedi⸗ 
tion zu begrüßen. Das Schiff wird im Laufe des Sonntags 
vor der Elbe eintreffen. 
Zur Schutztruppefür Deutſch Südweſt⸗ 
afrika find am Dienſtag vier Offiziere, 9 Unteroffiziere und 
353 Mann mit einem Sonderzuge vom Lehrter Bahnhof in Berlin 
ausgerüct. Zunächſt ging es nach Hamburg und dort wurde die 


Seereiſe angetreten. 
enſtand in Dentſchlan d. Mitte 
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pril veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ Mittheilu ie kalte 
März hat die Saaten im Alfgenen ir 2 


Zeit im 

Entwickelung zurückgehalten. Für Winterweizen und Spelz 
ſind die Ausſichten ebenſo günſtig wie im Vorjahre, für Winter⸗ 
roggen erheblich ungünſtiger, die erſteren flehen faſt gut, der 
letztere wenig über mittel, ebenſo Rlee. Auch der Stand der 
Wieſen iſt nicht jo günſtig wie im April der legten drel Jahre. 
Bel der Stichwahl zum Reichstag in Melle⸗ 
Viepholz, in der ſich ein Welfe und ein Nationalliberaler um 
den Sieg bekämpfen, wollen die Sozialdemokraten, ſelbſt verſftändlich 
.... ——. m 

geholfen werden, mein Junge. Und ich habe etwas für Dich — 
Kellner, noch einmal While kh!“ 

Die beiden alten Kameraden fließen an und leerten die 
Gläſer. Das ſtarke Getränk ſtieg Richard raſch zu Kopfe und 
rauble ihm die klare Ueberlegung. Er fand mit einem Male 
die Scheu vor dem Circus albern. Er erinnerte ſich mit Ber 
gnügen der luſtigen Zeit, da er als gefeierter Parforcereiter die 
Manege durchſprengte. Das ſorgloſe, freie Künſtlerleben hatte 
für ihn den Retz noch nicht verloren, den es auf Alle ausübt 
die es einmal geführt haben. 


William Johnſton bemerkte die Veränderung wohl, die mit 
Richard vorging, und lächelte befriedigt. 


„Siehſt Du, mein Junge. das Künſtlerleben hat auch ſeine 
Vortheile. Du weißt, daß ich nicht für den Circus erzogen ward, 
ſollte ich doch einſtmals ein Rechtsgelehrter werden. er ich 
ſage Dir, nicht für die fettefte Advokatur in Altengland gäb' ich 
mein freies Leben auf. Und Du — der berühmte Jockey von 
Epjom! Alle Wetter, Du willſt Dich in's Privatleben zurück⸗ 
ziehen? Das geht nicht. Bei Gott das gehl nicht! — Hör’ mir 
zu. Wie Du mich bier ſiehſt, ſtehe ich im Begriff, nach Hamburg 
zu dampfen, um wieder in meine alte Stellung beim Eircus Renz 
einzutreten. Der Director hat an mich geſchrieben, ob ich nicht 
einen tüchtigen Parforcereiter für ihn hätte. Der ſeinige ſei eine 
alte Schlafmütze, der den Sattel für ein Nudelbrett zu halten 
ſcheine. Ja, er hat in dieſem Briefe ſogar Deinen Namen ge⸗ 
nannt. Ob ich nicht wüßte, wo Du ſteckteſt. Der alte Streit 
ſollte vergeben und vergeſſen ſem, wenn Du wieder bei ihm 
eintreten wollteſt. Und da muß ich Dich gerade heute treffen, 
wo ich im Begriff ſtehe, mein Billet nach Hamburg zu löſen! 


für den Welfen eintreten. Die Conſervativen haben dagegen be- 
ſchloſſen, ihre Stimmen für den nationalliberalen Candidaten ab 
zugeben, jo daß die Wahl des letzteren geſichert erſcheint. Bei 
den Neuwahlen im vorigen Jahre war ein Welfe in dem Wahl⸗ 
kreiſe gewählt worden, während ſich der Kreis ſonſt zumeiſt im 
nationalliberalen Beſitze beſunden hat. 

Die Nachricht, daß die Vorlage betreffend den Schutz der 
Arbeits willigen dem Reichstage noch in dieſer Seſſion 


zugehen werde, wird von der Frankf. Ztg.“ als den Thatſachen 
entſprechend bezeichnet. 
Das preußiſche Herrenhaus tritt am 9. Mai wieder 


uſammen. : 

a Der Stapellauf eines neuen, für die Tagesfahrt auf 
der Linte Kiel⸗Korſör beſtimmten deutſchen Poſtdampfers fand 
Dienſtag Mittag auf den Howaldts⸗Werken in Kiel ſtatt. Oder 
präfident v. Köller hielt die Taufrede, Frau v. Köller vollzog 
den Taufakt. Das Schiff erhielt den Namen „Prinz Sigismund 
nach dem jüngſten Sohne des Prinzen Heinrich von Preußen. 

Wegen Beleidigung des Kriegervereins in Mögel- 
tondern verurtheilte die Flensburger Strafkammer den däniſch⸗ 
gefinnten Hofbefitzer Nilſen zu zehn Tagen Gefängniß. 

Der geplante Maifeſtzug der Sozial ⸗ 
demokraten Altonas iſt ebenſo wie im vergangenen 
Jahre auch in dieſem verboten worden. 

Ueber die Bewegung des Pferdebeſtandes in 
den Großſtädten des deutſchen Reichs von 1873 bis 97 
ſchreibt die Stat. Korr: Sieht man von den häufigen und 
bedeutenden Schwankungen der Zahlen ab, ſo läßt ſich im Ver⸗ 
hältniſſe zur Einwohnerzahl eine Berminderung der 
Pferdeziffer nicht verkennen. Aber dieſe iſt nicht erheblich. 
Anſtatt der Verringerung würde ſogar eine Vermehrung eingetreten 
ſein, wenn nicht die neuerdings begonnene Einführung des 
— Dat Betriebes auf Straßenbahnen beeinträchtigend ge⸗ 

r e. 


Deutſcher Reichstag. 
71. Sitzung vom 25. April. 


Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 
20 Minuten. 
Auf dem Tiſch des Hauſes liegen eine Reihe von Inſtrumenten 
— Betäubung (Hämmer, Maske), die der Berliner Thierſchutzverein zur 


Schũ 
abbiner bt auf die — Ein⸗ 


trag zuſtimmende Zuſchriften er „deren Berfaſſer 

ebene dagegen verwahren, Mniſentden zu ſein. Der Antrag 

habe mit dem Antiſemitsmus nichts zu thun. Die beregten Uebelſtände 
würden allenthalben ſtark empfunden. 8 8 

Abg. Dr. Lieber (Er): Die Angriffe jüdiſcher Blätter gegen uns 
können und in unſerer Haltung in dieſer und in anderen Fragen nicht ber 
irren. Freilich auch von den Herren Antiſemiten ſind wir nicht verwöhnt. 
Es wird behauptet, ich ſeloſt ſtamme von Juden ab, meine Frau ebenſo, 
und meine älteſte Tochter, die in einem der ſtrengſten katholiſchen Inſtitute 
der Krankenpflege obliegt, iſt danach bereits 1886 an einen reichen Juden 
verkuppelt worden. (Heiterkeit.) Die Frage ſelbſt iſt für uns wie immer 
eine religiöſe Frage. Wir müſſen uns dabei ſtützen auf die von 257 Rab⸗ 
binern im Januar 1894 öffentlich abgegebene Erklärung, worin es heißt, 
daß die Schächtung allerdings eine rituelle und religiöſe Vorſchrift iſt. Die 
Inſtitutionen einer öffentlich anerkannten eee müſſen wir 
achten. In Bayern und Baden ſind ähnliche Anträge wie der vorliegende 
daher auch abgelehnt. Ez iſt andererſeits daher keineswegs nachgewieſen, 

daß das Schächten unzuläſſige Thierquälerei darſtelle. Autoritäten haben 

das Schächten als beite Methode des Schlachtens erklärt. Man darf den 
Antiſemitismus nicht mit thierſchützleriſchen Fragen bemänteln wollen. 
Das überlaſſen wir der antiſemitiſchen Preſſe, und erwarten ruhig, von 
ihr geſchächtet zu weeden. (Heiterkeit). 5 

Abg. Dr. Kruſe (natl.): Auf religiöſem Gebiete müſſe man ſehr 
vorſichtig ſein. Er halte die Schächtung nicht für Thierquälerei. Wenn 
man einen Ochſen fragen könnte, er würde das Schächten vorziehen. 
(Heiterfeit.) 

Abg. Rickert (frſ. Bg.): Wie weit es geſetzlich zuläffig, in rituelle 
Fragen einzudringen, ſei fraglich. Hier handle es ſich aber nur darum, ob 
das Schächten eine Thierquälerei ſei oder nicht, und dafür ſei kein Beweis 
erbracht worden. (Widerſpruch und Lärm bei der Reformpartei.) Meine 
Herren, Sie verſtehen ja auch nichts davon! (Lärm und Heiterkeit.) Redner 
verweiſt auf eine Reihe von Gutachten, die das Schächten theils für nicht 
thierquäleriſch, theils für direkt empfehlenswerth erklärten. 

Abg. Dr. Hoeffel (Rp.): Jede Schlachtung iſt mehr oder weniger 

auſam. Sie wirkt ſtets demoraliſirend auf die Zuſchauer. Die Grau⸗ 
Tamteit wird ſich leichter durch Poltzeiverordnungen einſchränken laſſen, als 
durch ein Reichsgeſetz. Meine Partei wird gegen den Antrag ſtimmen. 


Noch heute kabeln wir an den Direktor, morgen biſt Du wieder 
erfier Parforcerciter im Circus Renz!“ 
„Unmöglich ..“ 
10 ae Deine Frau wird ſich ſchon zufrieden geben. Da, 
ag ein.“ 
„Ich müßte eine Bedingung ſtellen,“ entgegnete Richard 
zögernd. 
„Und welche?“ 
„Daß ich unter anderem Namen auftreten darf, als vor 
en u“ 


2 
„Aber natürlich! Wie willſt Du Dich nennen?“ 

„Sagen wir Charles Gibſon .“ 

„Abgemacht, Mifter Gibſon. Und nun noch ein Glas und 
dann nach dem Telegraphenbureaul“ 

Mit ſchwerem Herzen trat Richard den Heimweg an, um 
ſeiner Gattin von der Wendung ihres Schicksals ea ie 
zu machen. Eleonore nahm die Nachricht, daß ſich Richar 
entſchloſſen habe, die Stellung im Circus Renz wieder anzutreten, 
ſchweigend entgegen. Ihre Wangen wurden blaß, und ihre 
Augen füllten mit Thränen. Richard kniete vor ihr nieder 
und ſchlang die Arme um ihre Geſtalt. „Verzeih' mir, meine 
Leonore 

Sie legte die Stirn auf ſein Haupt und weinte leiſe. „So 
müſſen wir nach Deutſchland zurücktehren?“ flüſterte fie. 

„Ja, meine liebe, theure Leonore, wir kehren mit dem 
naͤchſten Dampfer nach Hamburg zurück, wenn die Nachricht ein- 
getroffen if, daß ich die Stellung erhalten habe. Sieh, Leonore, 
dieſe Stellung wird ſehr gut bezahlt. Wenn wir ſparſam leben, 
können wir uns ein Sümmchen erübrigen, mit dem wir ein 
anderes Leben zu beginnen vermögen. Bring! mir noch dieſes 
eine Opfer, meine ſüße Leonore. Ich würde ja die Stellung 


Abg. v. Tiedemann (Rp.): Des Schächten iſt, wenn es richtig 
vorgenommen wird, nach meiner Ueberzeugung die am wenigſten ſchmerz⸗ 
Gebeine anfener_ fits Beübtcger inpugteilen” die ein voleh Bet 

räuche unſerer en ger einzugreifen, die vo 
haben auf den Schutz der Volksvertretung. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Für mich ift die vorliegende Frage nur 
eine Frage des Thierſchutzes. Die Schächtmethode ift weitverbreitet, an 
manchen Orten müſſen Nichtjuden wider Willen geſchächtetes Fleiſch eſſen. 
Leider wenden auch Armee ⸗Konſervenfabriken die Sch an. Ich 
ſtimme mit einer großen Anzahl meiner politiſchen Freunde für den 


Antrag. 

Ag. Dr. Böckel (b. k. Fr.): Rechts und links ſcheine heute 
wunderbar vertauſcht. Die Frage ſei, ob es recht ſei, den Juden in dieſer 
Bezie hung eine Ausnahmeſtellung einzuräumen, 

Abg. Liebknecht (Soz.): Die von der Partei, welche heute dieſen 
Antrag 1 hat, ausgegangenen Judenhetzen find Menſchenquälerei 
geweſen. Wie vereint ſich damit das heutige Vorgehen? Die Saujagden 
im Grunewald find eine viel ſchmachvollere Thier quälerei. Dagegen mögen 
ſich die Antiſemiten wenden, und ſie haben unſere Unterſtützung. Thier⸗ 
quälerei liegt beim Schächten nicht vor. 3 

Abg. Bindewald (Reſp.): Gerade der perſönliche Augenſchein 
bringt mich zu dem Urtheil, daß die Schächtung die grauſamſte Tödtungs⸗ 
art iſt. ee Abſägen der Zähne der Säue vor der Sauhatz halte auch 
ich mit dem Abg. Liebknecht für eine grauſame Thierquälerei. Wir find 
die allerletzten, die gegen die Juden hetzen; wir verweiſen vielmehr ſtets 
auf den g der Geſetzgebung. Am liebſten wäre mir eine Hamentliche 
Abſtimmung über den Antrag. (Heiterkeit, Aha !) 

Abg. Hoffmann (Hal) (d. Bp.) : Ich glaube, daß man mit dem 
Schächtverbote, das ih für wünſchenswerth halte, den Juden durchaus 
keinen Nachtheil zufügt. Das Schächten tft nicht im Pentateuch, ſondern 
nur im Talmud geboten. Da aber die Juden erklären, daß der Talmud 
für fie Religionsvorſchrift iſt, würde ich mich ſchämen, die Juden durch das 
Geſetz zu zwingen, vom Schächten abzulaſſen. 

Abg. Dr. Bielhaben (Mfp.) erklärt ſich mit dem bisherigen Ver⸗ 
lauf der Debatte zufrieden (Heiterkeit) und empfiehlt nochmals die Annahme 
ſeines Antrages. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Antrag Lieber, Arbeitskammern 
Antrag Pachnicke, Reichsarbeitzamt. 

Schluß 5 ¼ Uhr.) 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Strasburg, 24. April. Der heutige Tag bezeichnet für unſere 
Stadt einen — Werthe in der Entwitelun hrer Verkehrs⸗ 
verhältniſſe, indem heute unſere Stadt⸗Fernſprechein⸗ 
richtung für den allgemeinen Verkehr eröffnet wurde. Die Theilnehmer 
können direkten Sprechverkehr mit Allenſtein, Berlin, Bromberg Culm⸗ 
fee, Danzig mit Neuſahrwaſſer, Elbing, Graudenz, Thorn, Königsberg 
und anderen Orten unterhalten. Die Herſtellung der ganzen Anlage, 
welche geſtern tadellos functionirte, hat noch nicht ſechs Wochen beanſprucht. 

— Schwetz, 24. April. In der geſtrigen Fa Big der hie» 

e 


ſigen Schützengeſellſchaft, die zur tt 122 Mitglieder zählt. 
wurde zur Theilnahme an dem Weſipreußiſchen Provinzial ⸗Schützenbundes⸗ 
tage in Thorn Herr Provinzial⸗Baumeiſter Löwner als Beiſitzer und 
die Herren Hacker, Hermann und Ad. Knopf als Delegirte Zur 
Stiftung eines Ehrenpreiſes für das Provinzial⸗Bundeßſchie illigte 
die Verſammlung den Betrag von 40 Mark. Im Laufe des Frühjahres 
ſoll an der weſtlichen Seite des Schützengartens eine bequeme Veranda 
gebaut werden. 

— Marienwerder, 25. April. Das Gut Krämersborf if in 
der 5 Verſteigerung für das Meiſtgebot von 194 000 Mark dem 
Kaufmann Herrn Blum in Dt. Eylau zugeſchlagen worden. — Ein 
Unfall hat geſtern Nachmittag in dem Karrichiſchen Baugeſchäft den 
Zimmermann Emil Oganowski betroffen. Demſelben glitt beim Zu⸗ 
richten von Holz an einer Aſtanſatzſtelle die Axt ab und traf ſeinen Fuß 
mit * Gewalt, daß ihm das halbe Fußblatt faſt gänzlich abgetrennt 
wurde. 

— Dirſchau, 25. April. Geſtern Abend 11 ¼ Uhr iſt auf dem hieſigen 
Bahnhofe der in der Nebenwerkſtatt beſchäftigte Arbeiter Auguſt Lehr von 
eim In der — mit den Wagen des Schnellzuges 
er 

8 todt gequetſcht — — 


zwischen die zu verfuppelnden Fahrzeuge nicht die gebotene Vorſicht beachtet 
hat. Derſelbe hinterläßt Frau und Kinder. 

— Tnchel, 22. April. Für die hieſige Schützengilde, welche 
ihre Uebungen und Feſte bisher in dem eine halbe Meile entfernten Ruda⸗ 
brück abzuhalten pflegte, iſt ein neues, den Zeitverhältnifien Rechnung 
tragendes Heim entſtanden. Von einem Gildenmitglied iſt unweit des 
Bahnhofs in der Nähe des Connecker Wäldchens ein Schützenhaus erbaut 
worden, welches einen Saal mit Theaterbühne und mehrere gut ausge⸗ 
ſtaltete Geſellſchaftsräume, ſowie die Wohnung für den Wirth enthält. 
Schießhaus und Scheibenſtand find nach den neueſten Erfahrungen ein⸗ 
gerichtet, und es kann nach drei Scheiben zugleich geſchoſſen werden. 

— Stargard i. P., 22. April. (Freiwillig geſtellt.) Der 
hieſige Bankier Karl Meißner, der jeit November v. J. verſchwun“ 
den war und wegen großer Unterſchlagungen ſteckbrieflich verfolgt wurde, 
hat ſich ſoeben, von Chicago kommend, freiwillig geftellt. 

— Elbing, 23. April. In der vergangenen Nacht ift der Ladirer” 
meiſter Wilhelm Tornier von hier auf der Bahnſtrecke Marienburg⸗ 
Elbing unweit des hieſigen Bahnhofes von einem Eiſenbahnzug über. 
fahren u Saß etödtet worden. Auf welche Weiſe er verunglückt iſt 
oder ob ein Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

E Danzig, 25. April. Oberpräſident von Goßler wurde 
in der heutigen Stadtverordnetenſißung zum Ehrenbürger von 
Danzig ernannt. 

— Neuenburg, 25. April. Nachdem Se. Majeſtät durch Allerhöchſten 
Erlaß vom 9. Januar d. Is. genehmigt hat, daß die Landgemeinde. 
Fiſcherei Neuenburg mit der Etabtgemelnde Neuenburg vereinig 
werbe, ſo iſt die Vereinigung nach voraufgegangenen Verhandlungen that⸗ 
ſächlich erfolgt. Dadurch hat ſich unſere Stadt um 283 Perſonen vermehrt 
und zählt jetzt 5500 Einwohner. 

— Heiligenbeil, 23. ril. Heute Vormittag 11 Uhr wurde die 
Feuerwehr alarmirt. Auf telegraphiſchen Hilferuf aus Bladiau, wo 
das Feuer herrſchte, fuhren die freiwillige Feuerwehr und die Schüler⸗ 
feuerwehr mit je einer Spritze ab. Das Feuer hat bei dem furchtbaren 
Sturm, welcher herrſchte, immer neue 7 gefunden, ſodaß 17 Wohn⸗ 
gebäude und eine grobe Anzahl Wirthſchaſtsgebäude, im Ganzen etwa 40 
Gebäude ein Raub der Flammen wurden. 


lung ergab ſich, daß 


— Königsberg, 24. April. Die Schwurge 
die Frau GutSbefiger Roſengart, welche jo vieles Auſſehen erregte, 
hat auch Veranlaſſung gegeben, daß die während derſelben vernommenen 
Zeugen einander noch verklagen oder denunziren. Zunächſt hatte, nach ber 
ſchon gemeldeten Beſtrafung des Klägers Adameit und des Wiederklägers 
a 8808 In, 1 ne en en und Verwalter 

ute gershof, in der le ode vor engericht wegen 
Mißhandlung des älteſten Sohnes der Frau I — ng 
Der Vormund der Roſengartſchen Kinder hatte Klage im Namen jeines 
Mündels erhoben, weil Wolff den jungen Roſengart in deſſen eigener 
Wohnung mit 4 — regalirt hatte. In der Shöffengerichtäverbande 
Gemißhandelte ſich zwar nach Knabenart 
men hatte, dem Angeklagten aber nicht das Recht zuſtand, ihn dafür zu 
ftrafen, namentlich nicht derart, wie es geſchehen iſt. Das Schöffengericht 
erkannte auf eine Strafe von 6 Mark event. einen Tag Gefängniß. In 
nächſter Zeit kommen weitere bei den Gerichten aan gemachte Be⸗ 
leidigungsprozeſſe der bei der Bögerähofer Tragödie Vetheiligten zur 
Verhandlung. 

— Schneidemühl, 23. April. Zu der wegen Lande sverraths 
erfolgten Verhaftung eines Feldwebels Albrecht verlautet aus 
gut unterrichteter Quelle, daß es ſich nicht um einen Feldwebel Albrecht 
vom 129. — —ͤ— in Bromberg, ſondern um den jetzigen 
Militär Invaliden, früheren Bezirks⸗ Feldwebel Theodor 
Albrecht aus Thorn Handelt, der ehemals an einem 
verraths⸗Prozeß betheiligt war und auch mit einer mehrmonatigen — 
haft belegt wurde, während ſein Genoſſe, der mtt ihm vor dem Re 
gericht in Leipzig ſtand, ſechs Jahre Zuchthaus erhielt, die dieſer zur Zeit 
noch verbüßt. Albrecht hielt ſich nach Verbüßung feiner Strafe in Berlin 
auf, wo denn auch ſeine neuerliche Verhaftung aol „ Allem Anſch⸗iue 
nach ſieht dieſe miz feiner früheren Strafthat im Hange, denn 
vor einigen Tagen iſt er von Berlin aus hierher und dann nach jeiner 

üheren Garniſon Thorn transportirt worden. 

— Janowitz, (Poſen) 24. April. Die Anſie delungzkom⸗ 
miſſien wendet neuerdings der Pfle 
Aufmerkfamkeit zu. Ein Obſtbauwander ehrer iſt aus Sachſen berufen 
worden. Derſelbe hat hier ſeinen Wohnſiß und ſoll alle Anſiedelungs⸗ 
gegenden bereiſen, um den Koloniſten mit Rath und That zur Seite zu 
ſtehen. Hier wird eine größere Obſtbaumſchule eingerichtet, auch ſoll 
muſterhafte Gemüſegärtnerei betrieben werden. 


Der Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller in, Hanzig 
entſandte in dieſen Tagen ſeinen Vorſtand nach Berlin behufs 
29 — bei den Spitzen der Behörden des Reiches und des preußiſchen 


im Reiche und in Preußen in erſter Linie die Bitte vorzutragen, dieſen 
Verband in allen jenen Fällen zu hören, in welchen die Reichs⸗ und 
Staatsregierung das Material zu Maßnahmen der Geſetzgebung und Ber⸗ 
waltung don den 7 einzuziehen pflegt, welche Induſtrie und 
Handel der einzelnen u vertreten. Dieſer Zweck wurde in vo 
Umfange erreicht. Der Verbandsvorſtand, der ſowohl vom Reit 
als vom Grafen Poſadowky und den Miniftern von Miquel, Thielen, 
Brefeld und von der Recke empfangen wurde, verläßt Berlin mit der 
Ueberzeugung, daß die 1 ſeinen Beſtrebungen würdigt und in 
vollem Umfange fördern wird. Die Geneigtheit dei Reichskanzlers ſowie 
der Miniſter, den Verband hinſort heranzuziehen, wurde erſichtlich durch 
die 1 des Vorſtandes gefteigert, deſonders jene Fragen zu bes 
handeln, welche geeignet jeien, die bisweilen einander ſcheinbar wider⸗ 
strebenden Intereſſen von Induſtrie, Handel und Landwirthſchaft im Often 
u vereinigen. Ausdrücklich wurde Seitens des Vorſtandes betont, daß der 
erband jeine e N e nicht — 1 exbliden könne, in Ermittelungen 
2 Alien Provinzen einen 
0 Boden der ickelung würden, daß er vielmehr in ehe 


Linie fein Augenmerk der Frage zuzuwenden * 
die bereits örtlich entwickelten Fnkuftrieen Rn durch welche Mittel 


Bei den Beſprechungen in den ver⸗ 
eitreift. Dar 


nicht angenommen haben, wenn ich eine andere gefunden hätte. 
Aber fol ich unthätig zuſehen, mie Du Noth leideſt wie Deine 
Wangen von Tag zu Tag ſchmäler werden, wenn ſich mir eine 
ſolche günſtige Gelegenheit bietet? Und dann, auch ein Circus⸗ 
reiter kann ein braver, anſtändiger, ehrlicher Menſch ſein.“ 

Sie lächelte unter Thränen. 

„Würde ich ſonſt Dich fo lieb gewonnen haben?“ fragte fie 
mit leiſem Vorwurf. „Du haſt Recht. Du darfſt die Stellung 
nicht zurückweiſen, und ich bin thöricht mit meinem falſchen Stolz 
und meinen Vorurtheilen. Aber denkſt Du nicht an meinen Vater ? 
Wird er uns nicht zu trennen ſuchen?“ 

„Ich trete unter einem anderen Namer auf. Wer weiß, ob 
Dein Vater es jemals erfährt, daß wir wieder in Deutſchland 
find. Und jetzt, wo wir länger als ein Jahr verheirathet find, 
wird er es nicht mehr wagen, uns zu trennen. Nein, nein, ich 
fürchte Deinen Vater nicht mehr. Wir find jetzt zu feſt verbunden, 
er man uns wieder trennen könnte. Nicht wahr, mein ſüßes 

e 

Er ſah lächelnd zu ihr auf. Sie hielt ihm den Mund zu 
und verbarg ihr Antlitz an ſeinem Herzen. 

Zwei Tage ſpäter traf das Telegramm des Direktors ein, 
der mit großer Freude Richard Wilſon wiederum mit einem ſehr 
bedeutenden Gehalt als Parforcreiter engagirte. Auf ein New⸗ 
Yorker Bankhaus war zu gleicher Zeit eine Summe als Vor⸗ 
ſchuß für Richard angewieſen, die dieſer bei feiner Abreiſe von 
Amerika erheben konnte. Die Vorbereitungen zur Reiſe waren 
bald getroffen, und nach acht Tagen dampfte das junge Paar 
in Geſellſchaft des luſtigen William Johnſton Deutſchland ent ⸗ 


Eifer Johnston batte ſich ſehr überrascht gezeigt, als Richard 
ihn mit Eleonoren bekannt gemacht hatte. 


„Alle Wetter, mein Junge“, ſprach der Clown bewundernd, 
als er mit Richard wieder allein war, „Deine Frau iſt eine 
Schönheit erſten Ranges und eine Ariſtokratin vom Kopf bis zum 

u E 


Be 

„Ich bitte Dich, William . . .* 

„Laß nur, ich verſtehe mich darauf. Ich will mich in Deine 
Geheimniſſe nicht eindrängen, aber jetzt begreife ich, daß Du mit 
einer ſolchen Frau nicht gern als Kunſtreiter in der Welt umher⸗ 
ährſt.“ 
eff igen war Willtam Johnſton der aufmerkſamſte Ne iſe⸗ 
gefährte, den Eleonore ſich nur wünſchen konnte. Nach einigen 
Tagen war fie dem drolligen Menſchen aufrichtig zugethan, und 
William Johnſtan wäre für Miſtreß Gibſon, wie er fie jetzt ſtets 
nannte, durch's Feuer gegangen. Auch in Hamburg ſtand William dem 
jungen Paare hilfreich zur Seite und wachte mit närriſcher Eifer ⸗ 
ſucht darüber, daß Niemand des bunt aus aller Welt zujammen- 
gewürfelten Künſtlerperſonals der jungen Gattin ſeines Freundes 
zu nahe trat. „Sie paßt nicht in unſere Geſellſchaft“, pflegte 
er zu Richard zu äußern, wenn dieſer ihm ſcherzhafte Vorwürfe 
machte, daß er den Collegen gegenüber von klaffiſcher Grobheit 
war, falls dieſe einen Annäherungsverſuch machten. „Du biſt zu 
gut den Kerlen gegenüber. Du brächteſt wohl gar Deine Frau 
mit Miß Editha, der Reifſpringerin und Sattelprinzeſſin, zuſammen. 
Aber daraus wird nichts, mein Junge. Miſtreß Gibſon iſt viel 
zu gut, als daß ſie einen Blick hinter die Couliſſen unſeres 
Künftlerlebens thun dürfte.“ 

Der Aufenthalt in Hamburg dauerte indeſſen nicht lange. 
Der Circus ſiedelte ſchon nach wenigen Wochen nach Berlin 
über und Richard nahm mit ſeiner jungen Frau Wohnung in 
dem Gafihaus „Zur ſilbernen Peitſche“ am Tt. Gertraudenplaßz. 

Fortſetzung folgt.) 
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richtaverhandlung gegen 


e des Obſtbaues beſondere 
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Der Zweck der Vorſtellung war, den leitenden Perſönlichkeiten 
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44 den Erſatz der Inſileute großer Güter durch kleine n ger 


45 dehandeln, ſondern aus dem Spunfte einer Stärkung des ge⸗ 
ammten Vaterlandes. 
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Lokales. 


Thorn, 26. Aptil 1899. 


X Perſonalie n.] Dem bisherigen Direktor der 
Reichsbank Hauptſtelle in Danzig, Geb. Regierungsrath Sau er- 
der ing, it aus Anlaß ſeines Uebertritte in den Ruheſtand der 
rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. — 

Strafanſtaltsdirektor a. D. Friedrich Wolff zu Breslau, 
biaher zu Kronthal im Jandkreiſe Bromberg, iſt der Kronenorden 
3. Klaſſe verliehen. — Am Schullehrer⸗Semtnar zu Marienburg 
in der bisherige Seminar⸗ Hilfslehrer Kreutz zum ordentlichen 
Seminarlehrer befördert. 

D [Das ru ſſiſche Bicekonſulat in Thorn 
iſt am kommenden Sonntag, Montag und Dienſtag wegen des 
auf dieſe Tage fallenden ruſſiſchen Oſterfeſtes geſchloſſen. 

[Vortrag.] Herr Landrath v. Schwerin hielt 
2 Abend in der Aula des Kgl. Symnafiums zum Beſten 

Lehrerinnen » Unterſtützungsvereins einen Vortrag über 
Saad. en. das Land der Pharaonen. Herr v. Schwer in 
Kolldert, in anziehender, ſeſſelnder Weile Alexandria und Kairo, 

and und Leute, Leben und Treiben, das Pyramidenſeld von 
eh, die Grabstätten der Aplaſtiere 2c. 2c. Der Saal war 
fländig gefüllt und die Ausführungen des Redners, die oft 
Suben gefärbt waren, erregten das lebhaftefie Intereſſe der 

rer. 
a Für ungiltig erklärt] hat der Bezirks ⸗ 
usſchuß in Marienwerder in ſeiner Sitzung vom 18. d. Mts. 
die am 19, Dezember v. J. im engeren Wahlgange erfolgte 
zul des Herrn Rechtsanwalt Aronſohn zum Mitgliebe der 
ner Stadtverordneten⸗Berſammlung. 

= VIThlerärztlicher Congreß.] In den Tagen 
om 7. bis 12. Auguſt d. Js. wird zu Baden Baden der 
Jente internationale thierärztliche Congreß ſtattfinden. Ver⸗ 
danblungsgegenflände find u. A.: „Veraihung über die Schutz- 
maßregeln gegen die Verbreitung von Thierſeuchen im Gefolge des 
internationalen Biehverkzhrs“, „Bekämpfung der Maul- und 
Klauenſeuche“, „Bekämpfung der Tuberculoſe unter den Haus- 
thieren“, „Bekämpfung der Schweineſeuchen“. (Mitreferent für) 
dieſen Gegenſtand iſt Herr Veterinär⸗Aſſeſſor Preuß e- Danzig. 

[Der Verein zur Wiederherſtellung der 
Nariznburgl hält Anfangs Mai unter dem Vorfitz des 
Herrn Oberpräfidenten v. Go ler eine Sitzung ab, in welcher 
Bed die Regelung der Lotterie angelegenheit zur 
Serathung kommt. 
tieir [Eine Konferenz ber Vorſtände der ſta⸗ 
8 0 ſchen Aemter deutſcher Städte findet vom 

Ms 12. Juni in Königsberg Matt. 
lRadfahrer⸗Gautag.]. Bei dem am 7. Mai in 
(Westen bung fattfindenden Frühjahrsgautage des Dau 29 
die Ben) des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes werden u. A. 
por peidhnungen an die 1899er Tourenfahrer verliehen, die 
tlichen Veranſtaltungen für 1899 und der nächſte Sommer 
gautag beſtimmt, die Münchener Bundesdeligirten ſowie zu er- 
pängenbe Vorſtandsmitglieder gewählt und einige innere Ange- 
egenheiten erledigt. Außerdem fol nach dem gemeinſamen 
ittageſſen eine Norſofahrt durch die Straßen 85 
das bereits erwähnte Eh en- und 
für Radfahrer] wird dem⸗ 


ſtattfinden, der ſich 
Kunſifahren anſchließen wird. 
R [&tne Neuerung 


nächſt Seitens der Aktiengeſellſchaft für Metallinduſtrie in Apolda 


zur Einführung gebracht werden, indem ſie in Gaſthäuſern, 
in welchen Radfahrer verkehren, Fahrradſchutzhäuſer 
aufzustellen gedenkt. Die Häuschen find in Eiſenkonſtruktion 
Mit fühıt und drehbar, ſie haben die Form eines runden Zeltes 
kegelförmigem Dache und enthalten in zwei Stockwerken 
reinanderliegend im ganzen 32 zum Einſtellen der Fahrräder 
on tunit verſchließbare Räume. Die Benutzung dieſer Räume 
Aachtende Radfahrern gegen eine mäßige, an den Wirth zu ent⸗ 
follen dz Gebühr geſtattet ſein. In Verlin und den Vororten 
ieſe Schutz häuſer bereits Aufſtebung gefunden haben. 
Falb ür den Wonnemonat Mail hat Rudolf 
1 in jeinen Wetterforſchungen nicht allzu viel Erfreuliches 
unden. Vom 1, bis 6. Mai kündigt er Niederschläge und 
= ſchwankende Temperatur an, die Anfangs ziemlich hoch iſt, 
— fäut und dann ſofort wieder auf ziemliche Höhe ſteigt. 
an er Belt — 7. bis 14. Mai treten ausgebreitete Gewitter 
— 1 Anf nicht bedeutenden Niederſchlägen. Die Tempe⸗ 
9. Nia ift ein keſihger Tenni 2. mar, ſteigt allmäblich. Der 
Mal nehmen die Regen plötzlich zu — 1 ders Fr 
Sie gehen aber raſch in Schneefälle () aber, die fat a 
eintreten. Die Temperatur finkt bedeutend. Vom 19, bie 22 
Mai nehmen die Niederſchläge ab, die Temperatur iſt im lang- 
ſamen Steigen begriffen. In den Tagen vom 23. bis 26. Mai 
treten wieder Gewitter ein, Der 25. Mai iſt wieder ein 
keitiſcher Termin 2. Ordnung. In der Zeit vom 27. bis 31. 
Mal verschwinden die Niederſchläge faſt gänzlich. Gewitter finden 
Meint amenweije in den letzten Tagen ſtatt. Die Temperatur 
md über dar Mittel. 
jet buch Die ace . und das Bürgerliche @e- 
3 Aug Frage. ob das neue Bürgerliche Geſetzbuch den 
418 die Jen delt 5 gegenüber einen größeren Schutz gewährt, 
—— 5 eb ge Een poeitimmungen, it dahin zu beantworten: 
3 1 — 1 en der Miether oder vielmehr dem Schaden, 
* rh dadurch erleidet, if ein Damm durch die 
auch n 9 entgegengeſetzt, daß das Pfandrecht an den Sachen 
wenn bc, beer Cntfermung aus dem Haufe beftshen bleib, 
5 un dieſe Sachen heimlich oder troz des Widerſpruchs des 
ermiethers entfernt worden find, Diejer hat das Recht, die 
Zurückſchaffung der Sachen in fein Grundſtück zu fordern. Dieſer 
Anſpruch iſt gerichtlich geltend zu machen, und zwar innerhalb 
eines Monats. Der Miether kana ſich dagegen nur durch Hinter⸗ 
legung der ſchuldigen Miethsſumme ſichern, was wohl in ben 
wenigiten Fällen geſchehen dürfte. 
2 — Regelung der Ladefriſten für Gate r.] Ueber 
die anderweite Regelung der Ladefriſten für Güter, die von dem 
blikum zu verladen und zu entladen find, hatte unlängft das 
räftdium des deutſchen Handelstages eine Eingabe 
en den Minifter der öffentlichen urbeiten gerichtet auf welche dieſer 
5e dert hat, daß er aus jener Eingabe einen Anlaß zur Auf⸗ 
ng der am 1. Januar d. Jg. in Kraft getretenen Regelung 
Ballen dade entnehmen können. Der Vortheil den in einzelnen 
Tonach i Berfrachter aus der früheren Vorſchrift gehabt hätten, 
Mitac die Ladefriſt für ſolche Wagen, die ihnen von 9 Uhr Vor ⸗ 
ages ab 
zur Verfügung ſtänden, erſt am nächſten Morgen um 9 


Uhr ablaufe, ſtehe nicht im Verhältniß zu den Nachtheilen, die der 
Eiſenbahn daraus erwüchſen, daß der Nachtbetrieb derſelben die große 


Zahl dieſer Wagen nicht umfaſſen könne und in Folge deſſen 
dieſe für den Guͤterzugbetrieb beſonders nutzbringende Zeit für 
die betreffenden Wagen verloren ſei. Im Intereſſe einer ge⸗ 
geordneten Versorgung des Verkehrs mit Betriebsmitteln jet die 
Eiſenbahn Verwaltung genöthigt, gleichwie fie ſelbſt mit Opfern 
und Mühe ſich die beſithunliche Ausnutzung der Wagen angelegen 
fein laſſe, auch den Verkehrsintertſſenten die Grenzen für ihre 
Benutzung nicht länger zu ziehen, als ſolche erforderlich ſeien. Die 
nach der neueren Vorſchrift geſetzte Friſt müſſe aber im Allgemeinen 
als ausreichend erachtet werden, wie denn auch von den anderen 
deutſchen Elſenbahnverwaltungen noch kürzere Friſten geſetzt feien, 
ganz abgeſehen von Friſtbeſchränkun zen anderer Verwaltungen 
zu Zeiten ſtarken Verkehrs. 

& [Ueber die kommunalrechtliche Eigenſchaft der 
Ortſchaft Schmolln im Kreiſe Thorn] war bekanntlich 
Streit entſtanden. Zur — Ha einer Entſcheidung hierüber wurde 
vom Vorſitzenden des Kreisaus änfes des Kreiſes Thorn ein Vertreter 
des öffentlichen Intereſſes ernannt. I. beantragte in einer gegen 
die Stadtgemeinde Thorn erhobenen Klage, die genannte 
Ortſchaſt als Theil des Gutsbezirks „Kämmerei Thorn“, 
im Falle der Ablehnung dieſes Antrages aber als einen | elbſtſtändi⸗- 
Erſt unter der polniſchen Herrſchaft 


gen Gutsbezirk anzuerkennen. 
erhielt Thorn fur feine gegen den Orden in dem preußtſch⸗polniſchen 
Kriege geleifteten Dienſte zunächſt durch den König Caſimir IV. 1457 den 
rößten Theil der zur früheren Komthurel Thorn gehörigen Ordensbe⸗ 
zungen, dann 1514 Alt⸗Thorn und 1520 das Schloß Birglau mit 
einigen Dörfern, darunter Schmolln. Dieſer Grundbeſitz iſt bis auf 4000 
Hektar Forſten im Laufe der Zeit veräußert worden. 1807 wurde Thorn 
und ſein Grundbeſitz zum Herzogthum Warſchau geſchlagen. Nach Bei⸗ 
ladung der Grundbeſißer in molln entſchied der Krei sausſchu ß 
des Kreiſes Thorn am 27. Juni 1896 dahin, daß Schmolln als Theil 
des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks „Kämmerei Thorn“ 
jet. Der Bezirksausſchuß beſtätigte el Entſcheidung. 
ſcheidung legte die Stadt Thorn Revi 
waltungericht hob die 
wiez die Klage ab, indem u. A. ausgeführt wurde, 
es mangelte an jedem thatſächlichen oder rechtlichen Grund für die Annahme, 
daß Schmolln ein ſelbſtſtändiger Gutsbezirk ſei. Nichts ſpricht dafür, daß 
Schmolln jemals ſelbſtſtändige herrſchaftliche Rechte gegenüber Unter⸗ 
thanen beſeſſen, oder zu den Landgütern gehört habe, denen das Recht 
uftand, Unterthanen zu haben. Schmolln iſt als Zubehör des castrum 
Bag, (Schloß Birglau) vom n 1520 der Stadt Thorn 
verliehen worden. Daß die in der Verleihungzurkunde hervorgehobenen 
errſchaftlichen Rechte nicht dem castrum Byrglaw, ſondern auch der 
rtſchaft Schmolln zugeſtanden hätten, kann auß jenen Urkunden nicht 
entnommen werden. Im Jahre 1789 iſt Schmolln von Goldbeck in ſeiner 
Topographie nur als ein Haus bezeichnet, das zu der Thorner Fleiſcher⸗ 
weide gehörte. Zu dieſer Fleiſcherweide war bereits lange vorher der 
Grund und Boden von Schmolln benutzt worden. In den gleichen Ver⸗ 
hältniſſen hat ſich Schmolln 1816 bei der Wiedereinführung des Allgemeinen 
Laudrechts befunden und iſt darin bis zur Auftheilung und Veräußerung 
des Grund und Bodens verblieben. Nach den Ermittelungen iſt weder 
das Beſtehen eines Gutsbezirks Schmolln, noch einer Landgemeinde Schmolln 
noch eines Gutsbezirks „Kämmereigebiet der Stadt Thorn“ erwieſen. Be⸗ 
merkt mag noch werden, daß in Weſtpreußen die Stadt Thorn, ebenſo 
wie Danzig und Elbing, zur Zeit der 19 b en Herrſchaft berechtigt war, 
adlige Güter zu beſitzen, thatſäch lich auch beſeſſen und wieder veräußert hat. 
D Die Schülerwerkſtatt,] welche am 15. April die Sommer⸗ 
arbeit begann, hat diesmal ſoviel Anmeldungen wie ſeit dem Jahre 1893 
. Es find bis jetzt 60 Schüler aufgenommen und noch melden ſich 
immer mehr an. Für das Sommerhalbjahr iſt Herr Lehrer Rogo ⸗ 
ins ki allein der Unterrichtende, für den Winter tritt noch Lehrer 
obe d zur Hilfe hinzu, weil die Schülerzahl beinahe doppelt ſo groß 


wird. 

((Baumpflanzungen.] Herr Oberförfter Baehr läßt jetzt 
auf der Bazarkämpe, in dem den Thorner Bewohnern eingeräumten Theil 
deſſelben von der Treppe der Eiſenbahnbrücke nach Weſten, über 100 Bäume 
an den Wegen pflanzen. 

[Der Ankerperein] hat den kleinen Schraubendampfer 
„Emma“ von den Porſch'ſchen Erben für 6800 Mark gekauft. 

§ [Die Zucker ver ladungen] der Culmſeeer Zuckerfabrik nach 
Thorn ſind ſeit 3 Wochen im Gange. Täglich — — auf der Uferbahn 
ca. 2000 Etr. Zucker an, die fofort vom Waggon zu Kahn verladen werden. 
Dadurch, daß die Culmſeeer Zuckerfabrik für den Winter den Zucker in 
Culmſee ſtatt wie früher in Thorn gelagert hat, iſt den Fuhrleuten und 
Arbeitern hier ein guter Verdienſt entgangen; die Fabrik hat aber die 
doppelten Arbeits- und Fuhrlöhne erſpart. Noch lagern hier 172 000 
Centner Zucker. 

[Ein Unfall ereignete ſich geflern 8 auf dem 
Dampfer „Weichſel“ beim Ausladen oon Eiſenträgern. 8 fiel ein 
Träger auf den Fuß eines Arbeiters. Der Fuß ift ſtark verletzt. 

[Polizeibericht vom 26. April.] Gefunden: Ein 
Schlüſſel an der Weichfel; ein Päckchen mit 1 Schlips und ein Paar 
Glaceehandſchuhe in der Heiligegeiſtſtraße. — Zugelaufen: ein 
ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt bei Ilka, Konduktſtraße 32. 
U eng = 

on der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,20 Meter 
über 9, fallend. Angelangt find | An — Steinen, ein Kahn 
mit T 73 3 8. 20 bezw. nn 

ar an, 26. April. (Eingegangen 2 Uhr.) Waſſer⸗ 
Hand bei Warſchau hente 2,03 Meter gegen 1.56 denen. 


Vom Büchertiſch. 

Unſere Frauenwelt braucht ſich heute wahrlich nicht mehr über Unſelbſt⸗ 
ſtändigkeit zu beklagen. Jetzt bekommt ſie ſogar ein eigenes Konverſations⸗ 
Lexikon! Auf unſerm Redaktionstiſch liegt ein grünes Heſt, das den bes 
deutungsvollen Anfang dieſes Huldigungsaktes für die edle Weiblichkeit 
darstellt. Auf 1600 Seiten wird das „Iluſtrierte Konverſatlons⸗Lexikon 
der Frau“ (Verlag von Julius Becker in Berlin) in ca. 5000 Original⸗ 


artikeln alles enthalten, was für die Frau in den verſchiedenſten Stellungen 
und Lebenslagen wiſſenswerth iſt. 


Vermiſchtes. 


Die der Zulaſſung der Frauen zu den Prüfungen für 
Aerzte, Zahnärzte und Apotheker in den re a 
ſchriſten entgegenſtehenden Hinderniſſe ſollen nach dem Beſchluß des 
Bundes raths dadurch deſeitigt werden, daß die Zeit, in welcher fie nur 
als Hoſpitantinnen ftudirt haben, mit dem vorgeſchriebenen Univerſitäts⸗ 
ſtudium gleiche Geltung haben fol, ſoſern nach den maßgebenden Vor⸗ 
ſchriſten — wie dies zur Zeit noch der Fall iſt — ihre förmliche 
Immatrikulation nicht erfolgen kann. Vorausgeſetzt iſt dabei, daß der 
—.— er . Ke Sa 1 ealune in fac üg enen ſchulwiſſen⸗ 

a en Vorbildung erbracht, ein ſachlich ord äßiger 
i gen 15 a chlich ordnungsmäßige 
enedig, 24. April. Heute Vormittag eröffnete der von 
Genua die dritte internationale Suntans Keen Der 
Sindaco, ſowie der Winiſter der öffentlichen Arbeiten Lacava hielten 
Reden. Letzterer ſprach Hierbei den Wunſch aus, daß das berühmte Dogen⸗ 
ei wieder hergeſtellt werde. Die Ausſtellung ift glänzend 
eſchickt. 

Bei der Probefahrt mit einer neuen Lokomotive ent⸗ 
gleiſte dieſe bei der in der Nähe von Peſt gelegenen Station UN; 
ein Maſchiniſt und zwei Heizer wurden ledensgeſährlich verleßt. 

An den ſchar zen Pocken erkrankten zwei polniſche Ar⸗ 
beiterinnen auf dem Dominium Niederſteinkirch dei Breslau. Alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln find getroffen. > 
» Efterhazy's Gattin, die bisher Alles ruhig ertrug, hat nach 
einer Pariſer Meldung nunmehr die Scheidungsklage gegen ihren 
Mann eingereicht. 1 . 

Großes Aergerniß wurde in Kanſas City (Nordamerika) durch 
einen Zwiſchenfall im Zoologiſchen Garten verurſacht. Ein Orang⸗Utang 
kam dort zur Welt und die Verwaltung beſchloß, den Affen taufen zu 
laſſen. Da kein Geiſtlicher die Taufe vollziehen wollte, übernahm fie der 
Elefanten⸗Adrichter. In geiſtlichem Ornat ſprenkelte er Waſſer auf das 
Thier und taufte ez nach chriſtlichem Ritus. Die Geiſtlichkeit der Stadt 
hat gegen dieſe Handlung einen entrüſteten Proteſt eingelegt. 


zu betrachten 
gen dieſe Ent⸗ 
ion ein. Das Ober ver⸗ 
Vorentſcheidung auf 


und 


— Ber 


Neueſte Nachrichten. 


Hamburg, 25. April. Der Central kaſſtrer 


des Verbandes der Hafenarbeiter Deutſchlands iſt nach Unter ⸗ 8 


ſchlagung von ungefähr 3000 Mk. flüchtig geworden. 

Glogau, 25. April. In dem 9 Kilometer von bier 
entfernten Orte Kuttlau brach heute gegen 11 Uhr 
Feuer aus, welches ſich infolge ftarken Windes ſehr ſchnell 
verbreitete und in kurzer Zeit 13 Beſitzungen mit 14 Wohnhäuſern, 
12 Scheunen und 13 Stallgebäuden einäſcherte. Eine Perſon 
erlitt leichie Verletzungen. Bei der ſchnellen Ausbreitung des 
Feuers konnte faſt nichts gerettet werden. 

Budweis, 25. April. Heute Nachmittag kam es zu 
ernſten Ausſchreitungen von Seiten ber aus 
Bauarbeiter. Die Polizei ſchritt mit dem Balonett ein, wobei 
mehrere Perſonen verwundet wurden. Abends fanden auf dem 
Ningplag Anſammlungen ſtatt. Die Polizei, welche von der 
Menge verhöhnt wurde, räumte im Verein mit der Gensdamerie 
den Platz, der ſodann von einem Halbbatalllon Infanterie beſetzt 
und abgeſperrt wurde. 

Par 14, 25. April. Der Kaſſationzhof vernahm 
—— — den General Gonſe. Hierauf wurde die Sitzung 
ge en. 

Philadelphia, 25. April. In der chemiſchen Fabrik 
von Fleer, in welcher etwa 400 Arbeiterinnen beſchäftigt werden, 
tand heute Vormittag eine Exploſton flatt, durch welche 
die Gebäude vollſtändig zertrümmert wurden. Eine Ay, 
Arbeiterinnen ſoll getödtet bezw. verletzt worden ſein. 
Sämmtliche Hoſpitalambulanzen der Stadt wurden requ irirt. 
Auch die benachbarten Gebäude wurden ſchwer beſchädigt. 

Philadelphia, 25. April. Die Exploſion wurde 
bush die Entzündung von Benzin veranlaßt. Zwei Männer 
wurden getödtet und zwei verwundet; ferner wurde eine 
Frau tödtlich verwundet und zwanzig Perſonen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

San Franecisko, 25. April. Die Mitglieder der 
Samoa -Kommiſſion find hier eingetroffen und werden 
ſich morgen an Bord des „Badger“ einſchiffen. Bartlett Trip 
erklärte, die Kommiſſare ſeien ſich ſowohl in den Haupt⸗ 
fragen wie auch in dem Wunſche, internationale Verwickelungen 
zu vermeiden, vollkommen einig. 

Waſhington, 25. April. General Ot 18 telegraphirite 
heute aus Manila: Auf dem Marſche nach Calumpit ſtieß 
die Brigade des Generals Hale auf heftigen Widerſtand, ſchlug 
den Feind aber unter ſchweren Verluſten zurück und eroberte die 
feindlichen Berſchanzungen. General Hale hatte ſechs Todte und 
zwölf Verwundete. Die - Divifion Me Arthur s, zu welcher bis 
Brigade gehört, Hat jetzt Calumpit umzingelt. N 

Bombay. 25. April. Die „Times of India“ vrröffent⸗ 
licht Nachrichten aue Teheran, denen zufolge Rußland em 
Recht auf einen Hafen im perſiſchen Meerbu ſen 
erworben habe, von dem es, wenn es ihm beliebe, Beſitz ergreifen 
werde. Der in Frage ſtehende Hafen wäre Benderabbas. 


Far die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Me teorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 26. April um 7 Uhr Norgenz: +2,22 Meter 
Snfttemperatur + 10 Grad Celſ. Wetter: trübe Wind: S. 
Bemerkungen: 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Donnerſtag, den 27. April: Wo mit Sonn in, rmale 
Temperatur. Strichweiſe —— * . 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


26. 4 25. 4. 26. 4. 25. 4. 
Tendenz der Fonds. feit. geſchw. Poſ. Pfandb. 2/% 97,90 98,29 
Auf. Banknoten. 216,20 216,20 „ 3 102,— 101,90 
War ſchau 8 Tage 215,90 215,90 Poln. Pfdbr. 4¼% 100,25 100,25 
Oeſterreich. 1869,50 169,50 Türk. 1% Anleihe 8 27,70 27,70 
Breuh. Conſels 1 hu. 2, — 61,80 Jial. Rente 4%/, 94,70 94.50 
Preuß. Conſols 2 ½8pr. 100, 40 100,40 Rum, R. v. 1804 4% 92,10 92,20 


100,40 Visc. Comm. Antheile 194,70 194,50 
91,80 Parp. Bergw.⸗Aet. 199.195,70 
100,300 Rordd. Creditanſtalt⸗Aect. 127,.—127,.— 
89,.— — or. Stadtanl. 8 ½ % —,.— —— 
97.00 97,70 Weizen: loco i. New- Hort 82, ½ 83, 

Spiritus 50er loco. 


Prß. Conſolss % abg 100,40 
aid. Re 20% 92,— 
Dtſch. Reich anl 3% 101,25 
br. Pfbbr. 2% Ib. 11 
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40,10 40,90 


Bevor Sie Seidenstofle 
kaufen, bestellen Sie 


\ eidenstoffe zum — die 


reic ection 
Feidenstofl. Weberei MICHELS & Gie 
BERLIN bar t 


Deutschlands grösstes 
Öpecialhaus für Seidenstofſe und Sammet. 
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin- Mutter der Nieder- 
lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt. 


Leb ensverſicherungsbank für Deut ſchlaund in Gotha. 
Die Geſchäftgergebniſſe der Gothaer Lebensverſicherungsbank, der 
älte ſten und nach der Verſicherungsſumme größten unter den deutſchen 
An ſtalten dieſer Art, find auch im Jahre 1898 wieder recht günſtig geweſen. 
Neue Todeßfallverſicherungen — ſchlechthin auf Lebenszeit oder mit Ab⸗ 
kürzung auf ein beſtimmtes Lebensjahr — wurden im Betrage von 
43 282 500 Mark abgeſchloſſen; es iſt dies der höchſte Jahre 1004900 
ſeit Beſtehen der Bank. Insgeſammt waren Ende vorigen Jahres 90,9 
Perſonen mit 752 871 800 Mark verſichert. Die thatſüchliche Ster be⸗ 
fallausgabe von 13 311420 Mark blieb um 2 704 484 Mark hinter 
dem erwartungsmäßigen Betrage zurück. 

Der reine Jahreüberſchuß ſtellt ſich g auf 8 787 627 
Mark und ift ebenfalls der höchſte, den die Bank bisher erreicht hat. 
gu dieſem Ergebniß hat neden dem Gewinn aus unterrechnungs mäßiger 

terblichkeit und neben dem überrechnungsmäßigen Zinsertrage beſonders 
der Umſtand beigetragen, daß die Verwalkungskoſten auf dem außerordent⸗ 
lich niedrigen Satz von nur 5,06 Prozent der Jahreseinnahme gehalten 
werden konnten. Die Fonds der Bank erreichten die Höhe von 
240 980 029 Mark, worunter ſich die als Sicherheitsfonds zurückgeſtellten 
Ueberſchüſſe der letzten Jahre mit 38 339 286 Mark befinden. Hiervon 
kommt gemäß den Beſtimmungen der Bankverfaſſung im Jahre 1899 
eine Dividende von 8 376 280 Mark zur Austheilung, an welcher die ein⸗ 
elnen Bankmitglieder je nach Art und Alter ihrer Verſicherung mit 
30 bis 137 Prozent der im Jahre 1894 eingezahlten Jahrez⸗Normal⸗ 
prämie theilnehmen. Im Ganzen hat die Bank während ihrer nun 70⸗ 
jährigen Wirkſamkeit bereits 328 Millionen Mark an fällig gewordenen 
Berſicherungsſummen ausgezahlt und 166 Millionen Mark als Dividende 
an ihre Verſicherten zurückgewährt. 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson z 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und, Ohrenſauſen geheilt worden 
iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 600 Mark Übermacht, damit 
ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel befigen, 
die Ohrtrommeln zu verſchaffen, diejelben umſonſt erhalten können. B 
wolle man adreſſtren: — CAD Das Institut Nicholson, 
„Longeott,“ Gunnersbury, London, W, England. 
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Die heute früh 10 Uhr erfolgte Ger 
durt eines Sohnes zeigt an 
Schlee, 
Rechtsanwalt. 


Dean esse 
* 


Heute früh entſchlief nach qual ⸗ 
vollem Leiden zu einem beſſeren 
Leben unſere liebe kleine 


Felicia 


im Alter von nahezu 4 Monaten, 
was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, 20. April 1899 


Gerichtsaſſiſtent Matz 
und Frau 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 29. April, Nachmittags 
3 Uhr ſtatt. 


Subseri tion. 


Auf Grund des im Reichsanzeiger vom 27. April etc. veröffentlichten Prospectes sind 


Nom, M. 2, 000.000 Aktien (No. 12000) 


der Hiöcherlbräu Antien gesellschaft in Calm . W. zum Handel an der Berliner Börse zugelassen, Die Zu- 
lassung zum Handel an der Dresdener Börse wird beantragt. Wir legen hierdurch einen Theilbetrag von 


M. 900,000 


unter nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf: 
1. Die Subscription findet am 


Dienstag, den 2. Mai 1899 


Sendwerher-Veren 
Donnerſtag, den 27. d Mts., 
8 2 Uhr Abends 
General⸗Verſammlung 


im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tages -Ordunng: 
Kaſſen 1 
Wahl des Vorſtandes. 
Wahl der Rechnungsreviſoren. 
Sonſtige Vereins⸗Angelegenbeiten. 


Der Vorstand. 
. TEEN ST Enger 
Victoria-Garten. 
Sonntag, den 30. April er. 
Einmalige 8 
humoristische Soiree 


der renommirten 


1 7 „ dem Bankhause M. Stadthagen. 
„ Culm a/W, , n > J. Hirsehberg 
Dresden Gebr. Arnhold 


» Königsberg, Danzig, Stettin, Thorn ve de, Norddeutschen Lreditanstalt, 


„ Posen, Graudenz, Landsberg a/W. bei der Ostbank für Handel und Gewerbe 
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden euf Grund eines bei den Stellen erhältlichen Anmeldeformulars 
statt. Früherer Schluss der Subscription ist dem Ermessen jeder Stelle vorbehalten. 

2. Der Subscriptionspreis beträgt 185 Ot zuzüglich Stückzinsen vom 1. October 1898 bis zum Abnahmetage, 
. 3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichen-Stellen eine Caution von 5 pCt. des gezeichneten Betrages 
in Baar oder in solchen Effecten zu hinterlegen, welche von der betreffenden Stelle als zu ässig erachtet werden, 

4. Die Zutheilung unterliegt dem Ermessen jeder Subscriptionsstelle und erfolgt sobald als möglich durch 
schriftliche Benachrichtigung der Zeichner. 


5 Die zugetheilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises (vergl. No. 2) vom S. bis spätestens 15. Mai er. 


abzunehmen, 
Gebr. Arnhold. 
ls ai WER Neuer Programı. u 


Berlin/Dresden, im April 1899. 
Breslauer Disconto-Bank. 0 

e uns Mais Fine ee we 
4 Heinrich Gerdom, Thorn, 2 Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


Steidl, Böhmer, 
F WIn. Wolff, werner, 
Lenke, Holder 
und Bachhofer. 


Waſſerleitung. . 


In der Nacht vom 26. zum 27. 
wird die Hanptdruckleitung der Jnnen⸗ 
ſtabt und der Vorſtädte gründlich durch 
geſpült werden. 

te Spülung beginnt um 9 Uhr Abends 
und endet vorausſichtlich 3 Uhr Morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ und 
Zweigleitungen zeitweife vollſtändig entleert 
ſein werden, ſo wird den Hauseigenthümern 
und Bewohnern empfohlen, ſich mit dem zur 

erforderlichen Waſſerbebarf 
rechtzeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten und 
Stöße in der Innenleitung zu vermeiden, 
iſt es rathfam, die Privat - Haupthähne im 
Reviſionsſchacht für die genannte Dauer zu 
ſchließen. 

Thorn, den 24. April 1899. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangs berſteigerung. 
Freitag, den 28. d. Mis. 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hleſigen Kgl. Landgerichts 

1 Reduzir-Bentil, 2 Tafel 
aufſätze aus Glas bezw. 
Bronce, 20 Handkörbe, 1 
Partie Bandſtöcke, 5 Fuß 
matten ein angefangenes 
Billard, 1 kleiner Tiſch, 14 
Stück weißbuchene Bohlen, 
2 Kleider ſpinde u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verfleigern. A 
Bartelt, Boyke, Nitz. 
Gerihtsnolieber. 


Katharinenstr. 8. 
Photogrsph 


— 
des deutschen Offizier - Vereins - Victoria > Garten. 


und des Waarenhauses 5 Jeden Mittwoch: 


22 pam u p| Friſche Waffeln. 
verein 


4 Alleinige Erzeugung von 
WER” Rollefphotograpblen = f 
RT lan a > Zur Unterstützung durch Arbeit 
Verkaufslokal: Schillerſtr. 4. 
F AT ar rel 
Beinkleidern, Schemer ge, Güte. 
arbeiten u. f. w. vorräthig, 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ 


Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
und ſchnell ausgeführt. gewiſſenhaf 


Der Vorſtaud 
Breitestr. 29. III Tr. 


iſt die Wohnung beſtehend aus 5 Zimmern ꝛc. 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


2—3 Zimmer, 


parterre oder 1 Treppe, von ſofort geſucht. 
Angebote unter BB. B. 8% in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


eundliche Wohnung 


1 fr 
Suhmernz. 15; L. Etg., f zu vermiethen. 
Groß und klein 


möbl. Zimmer 


2 zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


E (Befiaurant Schlesinger.) -en 
Ausverkauf! 8. r Horrsohftl. Wohnung 
Einen grossen Posten ganz vorzüglicher Birkenthal, von 6—7 — I. Etage, rn 

Anzugstoffe prakt. Zahnarzt. n Sl e ebterkrs Gd 19 


a 25 
in Resten von 1—4 Meter habe zum in FTIR immer 
A usver M au 1 mm u Sin moll Zi 26. Zu er» 


4444 


Alammer 


Fahrrad-Grosshandlung 


Thorn Ill. 


84 Brombergerstrasse 84. 


Fernsprecher 158. 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof, 

| Tuch Lager. 
Maass Geschäft 8 

\ für neueste Herrenmoden. 

Täglich Eingang von Neuheiten. 


BEIEI2IGSIBHER 
En gebe mich hier nieder⸗ 
e nen 0 nieder- 


Schillerſtraße, 


Geſchäftsverlegung. 


Meine bedeutend vergrößerte Uhren handlung nebſt 
Reparatur ⸗Werkſtätte befindet ſich jetzt in meinem Haufe 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12 


(unmittelbar neben der Apotheke) 


Ungesunde! 
Die Heilkraft der 


Electricität 


ist wunderbar 


Leidende dürften keinen Tag verſäumen 
und ſich ſofort das Buch über die Selbſt⸗ 
behandlung mit der preisgekrönten, 
glänzend bewährten electriſchen Induc⸗ 
tionsmaſchine (Pr. 24,50 u. 28,50 M.) 
von F. Freygang Naehfolg. in 
Dresden-N. per Poſtkarte beſtellen. 
Dies Buch versendet die Firma gratis 
und franco überall hin. Tauſende 
glänzender Anerkennungen! 


im Reſtaurant Sohlesinger. 
gestellt und gebe solche, soweit der Vorrath reicht, bedeutend Tr ren 2 
unter Preis ab. d | h i 
25, 1 
eglerſtraße 25, I. 


Artushof. B. Doliva, 
Hochſtämmige 


anerkannt beſte Waare empfiehlt 
C. A. Curth, Philoſophenweg 10 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei. 
Daſelbſt können ſich zwei Särtnerlehrlinge 


melden. 


Vromberger Vorſtadt, 1 gr. Wohnung, 
aus 3 Zimmern. Küche. Entree u. Zubehör 
und mehrere kleine Wohnungen. 


mit Veranda und Gärten, Stallung und 
Burſchengelaß zu vermiethen. 40 
Bramberger Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
en Markt iſt eine freundliche 
Wohnung von 4 Zimmern z. 1. Ottb. 
zu v. Näh. Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6. 
eine Wohnung, Miethspreis 120 Mk., 
K Calmerſtraßte 2 ſofort zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 
in freundlich möbliertes Zimmer zu 
vermiethen bei E. Krüger 
ocker. Vergitenke Nr. 3. 


— P o ——— SEND SEINEANDNSZENEN: 
359953333338 80—9 


Adresshuch , enterale 


von Thorn, Podgorz u. Mocker, Beſchäftigung. 


sowie H. Lewandowski 7 


Landkreis Thorn ie 
noch zu haben und kostet gebunden . 
nur 1 Mk. bei romberg 


Tanten. | Rodihneider! Gefunden würde 


Mauerstr. 75. N 
Tüchtige Arbeiter ſtellt jederzeit ein und daß die beſte und mildeſte medic. Seife: 


0909900:9089088 |: 5 hahe Lade. Bergmann’s 


B, Doliva. : 
r eder bolt L- Zeife 
Wr. 1. Cameltetkang „ac 


keiten u. 
mit guter arge: tanz fi melben im |, Da Dslelbe. alle dale teten, Flechten 
(Gegründet 1825) Polizei Sekretariat. Flüthchen, Rothe des Geſichts k. unbe, 


Tropon- 


1 


Bi 1 
enthält 18% Tropon, 
somit einen Gesammtgehalt von 25% wirklich 


verdaulichem Eiweiss, ist demnach eiweisg- 
reicher, also nahrhäfter als alle Kindermehle. 


Küche u. Nebengelaß find vom 1. Oktober d. J. 
ab zu vermlethen. 11 


45 
Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


az wi, übernimmt 


— — — — ine zarte weiße 5 eine ah r Det 
Ze rlin dingt beſetligt und eine zarte weiße Haut ohne ir Senn u abe 
la iere ihren Dienſt verlaſſen 
e n > 81 herun en Ein L g. erzeugt. Papiere ihren uft ve 

. Ver — 8 Sohn anftändiger Eltern, welcher Luft hat. Adolf Leetz und Anders & Co. und warne ich Jeden, jelbıger 
verdauliche — — geeignet zur d Conditorri u. Bäckerei zu erlernen, kaun Bu willens mein Grund ſtück v. 8 Woh⸗ etwas zu borgen, oder ſie gar aufzu 
— — und schwäch- Feuerscha en fofort eintreten bei 1 u. Aderland zu 2 Per 5 ſür nichts Auflsncure: 

Hehen Personen, nach Ausspruch von J. Dinter, Nachfolger. verkauf. 7. Arlafenitr. 10, Pedualekl. Markwart, Schiffseigner 


Autoritäten als Morgenkost für 
die heranwachsende Jugend 
ganz besonders zu empfehlen. 

) Ueberall käuflich: 
Bose 250 gr. Mk. 1,25, 500 gr. Mk. 2, 25. 
Sano- Gesellschaft Noack & Zühlke, 
Berlin S., Dresdener Strasse 97. 


Kleider 


werden zu 3 und 4 Mark, elegante 6 Mark, 
nur nach neueſter Mode gearbeitet 


und gegen 
Einhruchs-Diehstahl. Hausdiener 3 a ſofort zu 


Näheres durch den Vertreter unverheirathet zum 1. Mai geſucht vermiethen 
O 


er 72. 
]l Matthes.i z£,,_7, ZI —— 
„ohert Goowe, | wa | Hetrfhafl, Wohnung 


chulmädchen TER von 8 Zimmern und allem erforderlichen 


3 
** lar Nachmittags bei 1 Kind verlangt ubehör von ſofort zu vermiethen 
wur Geſucht 2 Gopperniknöhrake 37, parterre. 8 huge 5 60 im Laden 


a e e Sa son A ſaubere Waſchfrau Mansardenwohnung 


Verdienſt. r ( Zimmern, Küche, Bad und allem Zu⸗ 


in Zlotterie Kr. Thorn. 


= 
Avis. 
Der heutigen Poſt⸗Auflage liegt eine Bei⸗ 
lage der 


Samenhandlung Car! Mallon 


(Inh. Max Mallon) Thorn bei, auf 
welche wir hiermit verweilen 


äckerſtraße 9, Hof 3 Tr M. Kierzkowski, A Paukratz, Moder, Sande 7. Paukratz, Necker. Sanfte 7. behör mit Waſſerleitung verſehen, ift billig Die Expedition. 
A. Marianowsky. Brückenſtr 18, part. I Nöl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. zu verm. Anfr. Brombergerſtr. 60 i. Lad. Zwei Blätter. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


